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* VIII . Claſſe .
o⸗

Mit 8 Staubfaͤden und einem

Staubwege .

e⸗ ( Octandria Monogynia . )

er

ge 38 . Nachtkerze . Rhapontik⸗ Wurzel .
* Franzoͤſiſcher Rapunzel . Wein⸗

ht Blume . Nachtſchlüſſelblume . Gel⸗

ber Weiderich . Rapunzelzellerie .

Schinkenſalat . Herbe aux änes . Ona -

ne gre . Jambon des jardiniers . — Oeno -

* thera biennis . Linn . Sp. pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . p. 133 . 134 .

d Die Wurzel iſt ſpindelfoͤrmig , faſerig ,

t⸗ weiß , oder braͤunlichroth . Der Stengel 3 —

e⸗ 4 —5 Fuß hoch , aufrecht , gefurcht , aͤſtig, mit

erhabenen rauhen Punckten beſezt . Die Aeſte

abwechslend , gegen den Grund roͤthlich . Die

Wurzelblaͤtter geſtielt , die am Stengel ab —

wechslend , nach oben aufſitzend , eyrund - lan —⸗

zettfoͤrmig , flach , etwas rauh anzufuͤhlen . Die

Bluüthen ſtehen an den Achſeln der Blaͤtter ,

ſind einzeln , aufſitzend . Der Blüthenkelch

iſt einblaͤtterig , viermal eingeſchnitten . Die

Einſchnitte ſchmal , ſpitzig , niedergebogen .
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L
Die Blumenkrone vierblaͤtterig , die Blaͤt —

ter verkehrt herzfoͤrmig , flach , groß , gelb .

Der Griffel fadenfoͤrmig . Die

——
vier⸗

mal geſpalten , und zuruͤckgebog Die Sa⸗

men⸗Capfſel viereckig , — Samen

viele , eckige , nackte .

Dieſe Pflanze waͤchst ſehr haͤufig an We —

gen um Staͤdte und Doͤrfer , auf Schutthaͤu —

fen , auf Wieſen und an
Waſſerg raͤben, vor⸗

zuͤglich in den Rhein - Neckar - und Maingegen —
den . Bluͤhet im Juli , Auguſt . Reifet ihre

Samen im September , October , und gehoͤrt
unter die zweyjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Sie kommt urſpruͤnglich aus Virginien ,
von wo aus ſie im Jahr 1614 nach Europa

als Zierblume in die Gaͤrten kam , und von da

ſich im Freyen anſiedelte .

Die Wurzeln ſind im erſten Jahre , ehe ſie

Stengel treiben , ſuͤß, naͤhrend und

38Man pflegt ſie in mehreren Gegenden des halb

in den Kuͤchengaͤrten anzubauen , — —
in Scheiben zu ſchneiden , und mit Oehl , Eſſig ,

Salz und etwas Pfeffer als Salat zuzurichten ,
auch als beliebtes Gemuͤße , und in Suppen

zu gebrauchen . Die Wurzel in duͤnne Schei —

ben geſchnitten , ſtellt abgekochten Schinken ſehr

taͤuſchend vor , und iſt daher an einigen Orten

auch unter dem Namen , Schinken - Salat
bekannt .
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Anmerkung . Da ſie an Geſchmack und

Nahrhaftigkeit manche andere Kuͤchenpflanze

uͤbertrifft , verdiente ſie allerdings in unſern

Kuͤchengaͤrten durchgaͤngig angebaut zu werden .

R Mandest 3 7 IUdor „ E 1 68Bei Mangel an geſunden und näaͤhrenden Ku —ͤ

chengewaͤchſen , koͤnnen auch die im Freyen ſo

haͤufig wachſenden Wurzeln , ehe ſie Stengel

treiben , im Fruͤhjahr und Herbſt egraben

und benutzt werden . Auch laͤßt ſich dieſe

Pflanze ſehr leicht und ſchnell durch Samen

vermehren , welcher im Fruͤhjahr in etwas auf —

gelockertes Erdreich gebracht und einen halben

Zoll tief mit Erde bedeckt wird , wo die W

ze n Spaͤthja ſchon

raben ter uüber verſpeist werden

man ſie , den Winter

iber , im Sande in Kellern aufhalten , und

im Fruͤhjahr verſpeißen .

Schmalblätteriger Weiderich .

Schmalblaͤtteriges Unholden⸗ —

kraut . Wollenweidenroͤslein .e1

Weidenroͤslein . St . Antons⸗

kraut . Feuerkraut . Herbe de St .

Antonie . Neriette . Antoinette . Epilo -

bium angustifolium . TLinn , Sp. pl . —

Gmel . Flor . Badens . II . p. 135 . 136 . —

Schkuhr . Bot . Handb . tab . 106 .

Die Wurzel faſerig , ſproſſentreibend .—
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Die Wurzelſproſſen ein bis zwey Fuß

lang , eines kleinen Fingers dick , fleiſchig , weiß .

Der Stengel 4 — 5 — 7 Fuß hoch , auf⸗

recht , rund , ſteif , glatt , oben aͤſtig , oͤfters

roͤthlich. Die Bläͤtter abwechslend , aufſi —

zend , ſchmallanzettſoͤrmig , zugeſpitzt , unterhalb

fahlgruͤn , mit hervorragenden querliegenden

Nerven bezeichnet , am Rande ganz , oder zu

Zeiten mit kaum merkbaren kleinen Zaͤhnen ver —

ſehen . Die Bluͤthen endigen den Stengel
und die Aeſte , und ſtehen in einer zierlichen

pyramidenfoͤrmigen Traube . Die Blüthen —

kelche ſind einblaͤtterig , viermal getheilt , pur —

purfarben , kleinhaarig . Die Blumenkrone

ungleich , ſchoͤn , purpurroth ins violette gehend ,

ſeltener fleiſchfarben oder weiß . Die Staub —

faͤden und der Staubweg niedergebogen .
Die Samen⸗Capfſel lang , walzenfoͤrmig ,

geſtreift , vierfaͤcherig , vierklappig . Samen

viele , mit einer ſeidenartigen , weiſſen , glaͤn.

zenden Haarkrone verſehen .

Dieſe Pflanze , welche unter unſere ſchoͤn—

ſten Zierpflanzen gehoͤrt , waͤchst in den ebenen

und Gebirgsgegenden , in Waldſchlaͤgen , lich —

ten Waldungen , an Waldgraͤben , in Bergwal —

dungen im Schwarzwald , im Badiſchen , Fuͤr—

ſtenbergiſchen , Wuͤrtenbergiſchen , Heſſiſchen im

Odenwalde , Elſaß u. a. G. in großer Menge ,

auch vorzuͤglich um die alten Kohlen - Meiler ,
die
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die ſie nicht ſelten ganz bedeckt . Sie bluͤhet im

Juli , Auguſt , September . Reifet ihre Samen

im September , October , und gehoͤrt unter die

ausdauernden Gewaͤchſe .

Obgleich dieſe ſchoͤne und wohlthaͤtige
Pflanze , noch zur Zeit in unſern Kuͤchengaͤrten

vermißt wird , koͤnnen dennoch ihre zarten Wur —

zelſproſſen , die ſie in Menge treibt , im Fruͤh—

jahr als ſchmackhafte , naͤhrende und geſunde

Speiße abgenommen , und beſtens benuzt wer —

den . Sie koͤnnen wie Spargel , Bohnen und

Spinat zubereitet , auch als Salat verſpeist

werden .

Die jungen Blaͤtter geben dem Rindvieh

und den Ziegen ein gutes Futter .

* Anmerkung . Dieſe Pflanze wird durch den

Anbau , in etwas feuchten Gaͤrten , ſehr ver —

edelt , die Wurzelſproſſen werden fleiſchiger ,

zarter und ſtaͤrker , und geben den Spargeln

an Guͤte wenig nach. Sie gehoͤrt allerdings

unter die ſchoͤnſten und wohlthaͤtigſten Erſchei —

nungen , von der bisher bei uns , kein Ge —

brauch gemacht wurde , und die bei Mangel

an Nahrungsmitteln , vorzuͤglich die Wald —

und Thalbewohner gegen Hunger ſchuͤtzen

wird .

Gmelin Abhandl . E
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40 . Heidelbeere . Schwarze Heidel⸗

beere . Blaue Heidelbeere . Gan⸗

delbeere . Gemeine Heidelbeere .
Myrtille . Airelle . Raisin de bois . Mau -

rets , Lucette . , Vaccinium Myrtillus . Linn .

Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens . III . p.

146 . — 148 .

Dieſer bekannte kleine Strauch , kommt in

den Gebirgsgegenden im Schwarzwalde , im

Badiſchen , Fuͤrſtenbergiſchen , Wuͤrtenbergiſchen ,
im Odenwalde , im Elſaß u. a. a. O. in Berg⸗

Waldungen hie und da in Menge vor , bluͤhet

im April , May , und reifet ſeine Beeren im

Juli und Auguſi ,
Die reifen Beeren ſind als eine ſehr ſchmack —

hafte und geſunde naͤhrende Speiße , ſowohl roh

als gekocht , vorzuͤglich den Bergbewohnern be —

kannt , welche ſie gewoͤhnlich mit Ziegenmilch
eſſen . Bei Brodmangel , ſind ſie die taͤgliche

Speiße der Kinder , und theils der Erwachſe —

nen , in mehreren Gegenden des Schwarzwal —
des und der Schweiz .

Auch werden in einigen Gegenden des Ba —

diſchen⸗Fuͤrſtenbergiſchen - und Wuͤrtenbergiſchen —
Schwarzwaldes , die Heidelbeeren , auf treff —
lichen von Geſchmacke feinen und ſtarken Hei —

delbeergeiſt benuzt . Dieſe Benutzung ſollte

vorzuͤglich bei Weinfehljahren beſtens beguͤnſtigt
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werden . Auch kann aus den reſfen Heidelbee⸗

ren durch die Gaͤhrung Wein und Eſſig , und

durch einen Aufguß mit Waſſer , ein geſundes

naͤhrendes Getraͤnke bereitet werden .

41. Preuſſelbeere . Steinbeere . Ro⸗

the Heidelbeere . Aüirelle rouge . Ai -

relle ponetué . — Vaccinium Vitis Idaea .

Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens , II .

P. 149 . — 152

Ein niedlicher kleiner , immer gruͤner
Strauch . Die Stengel am Grunde nieder⸗

liegend , nachher aufrecht . Die Blaͤtter ab⸗

wechslend , geſtielt , dicht beiſammen , an den

Aeſten , verkehrt eyfoͤrmig , ſtumpf , am Rande

ganz , etwas zuruͤckgeſchlagen , ſteif , glatt , leb —

haft gruͤn , unterhalb blaß , und mit kleinen

Punkten beſetzt . Die Bluͤthen ausgehend ,

traubenfoͤrmig . Die Trauben dicht , uͤber⸗

haͤngend . Die Bluͤthenkrone weiß , im

Schlunde fleiſchfarben . Die reifen Beeren

rund , karminroth , glaͤnzend.
Dieſer Strauch kommt in den hoͤhern Ge —

birgs⸗Gegenden , hinter Baden , am Buͤh —

lerthal , auf dem Tobel , dem Kalten⸗

brunnen , bei Forbach , Reichenbach ,

E 2
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Herrnalb , Frauenalb , Gernsbach , auf

der Herrnwieſe , im Oppenauer Thal ,

auf dem Gniebis , um Freudenſtadt ,

Griesbach , Rippolsau , Krummen⸗ —

Schilt ach , und in verſchiedenen andern Ge —

genden des Badiſchen , Fuͤrſtenbergiſchen und

Wuͤrtenbergiſchen Schwarzwaldes , auch im El —

ſaß auf den Vogeſen und in der Schweiz , vor —

zuͤglich auf verwittertem Gneus , Granit , und

auf Sandſteinfelſen in Menge vor , blühet im

May , Juni , reifet ſeine Beeren im Juli und

Auguſt

Die reifen Beeren ſind angenehm ſaͤuerlich ,

naͤhrend und kuͤhlend , und werden von den

Gebirgsbewohnern haͤufig gegeſſen . Oft waren

uns dieſelben auf unſern Botaniſchen Gebirgs —

wanderungen im Schwarzwalde , auf den Vo —

geſen , in der Schweiz und auf den Pyreneen ,

die einzige beſte und angenehmſte Labung ! —

Sie verdienen allerdings in den Gegenden ,
wo ſie vorkommen , beſſer als bisher bekannt

und allgemeiner benuzt zu werden .

Aus ihnen kann durch Gaͤhrung mit Waſ —

ſer , Zucker , oder Syrup ein geſundes ange —

nehmes weinartiges Getraͤnke , auch ein treffli —

cher Eſſig bereitet werden .

Aus den reifen geſtoſſenen Beeren , wurde

noch vor wenigen Jahren auf dem Kalten —

brunnen ein ſtarker angenehmer Geiſt bereitet ,
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welcher unter dem Namen Steinbeerengeiſt

Steinbeeren - Waſſer verkauft wurde

Die reifen Beeren werden vorzuͤglich in

Sachſen , und in den noͤrdlichen Gegenden , in

Schweden , Rußland und Sibirien mit Zucker

und Gewuͤrze eingemacht , und als Zugemuͤße

zum Fleiſch verſpeist .

Aeußerſt angenehm ſchmecken ſie , wenn

man ſie in einen ſiedenden Zuckerſyrup bringt ,

wozu man zerſchnittene Citronenſchaalen und

einige Stuͤcke Zimmt ſetzt , und damit ſo lange

kochen laͤßt , bis ſie durchſichtig werden .

42. Moosheidelbeere . Moosbeere .

Moorbeere . Sumpfbeere . Kra⸗

nichbeere . Canneberge . Coussinet des

marais . — Vaccinium Oxycoccos . Linn .

Sp. pl. — Gmel . Flor . Badens II . p.

152 . 153 . — Schkuhr . Botan . Handbuch .

tab , 107 .

Ein niedlicher feiner Strauch . Die Sten —

gel auf dem Torfmoos ( Spagnum palustre )

kriechend , ſehr duͤnne , fadenartig , aͤſtig. Die

Aeſte abwechslend , roͤthlich . Die Blaäͤtter

abwechslend , etwas geſtielt , eyrund - lanzett⸗

foͤrmig , ſpitzig , am Rande eingebogen , ganz ,
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ſteif , glatt , oberhalb gruͤn, unterhalb fahlgrau ,

klein , immergruͤn . Die Bluͤthen endigen die

Stengel und Aeſte , ſind geſtielt , und ſtehen de —

ren zwey bis drey beiſammen . Die Bluthen —

ſtiele an der Spitze uͤberhaͤngend , einbluͤthig ,

hell purpurfarbig , glaͤnzend , fadenfoͤrmig . Der

Blumenkelch ſehr kurz , viermal eingeſchnit —

ten . Die Blumenkro ne viermal tief getheilt —

uͤberhaͤngend, anfaͤnglich offen , zulezt zuruͤckge—

ſchlagen , angenehm roth . Die Staubfaͤden

purpurfarben . Die reifen Beeren rund , pur⸗

purfaͤrbig , roth , oder aſchgrau - braun marmo —

rirt , von der Groͤße einer ſtarken Erbſe , auf

Sumpf - oder Torfmoos liegend .

Dieſer niedliche Strauch kommt hie und

da haͤufig auf naſſen Moosgruͤnden , welche mit

Torfmoos angefuͤllt ſind , vor , als auf dem

Kaltenbrunnen , auf der Herrnwieſe am

trocknen See , an den Oehlachen , am

wilden Hornſee , Mummelſee , auf dem

Gniebis , bei Freudenſtadt , auf dem Bel⸗

chen und am Feldberg , bei St . Blaſien ,

auf dem Nonnmattweyher bei Neuen —

weg , Tryberg , und Schone , im oberen

Fuͤrſtenthum , am Bodenfee , auf den Vogeſen ,

im Elſaß , am See bei Hagenau . In der

uͤberrheiniſchen Pfalz , bei Kaiſerslautern ,

und an andern Torfmoos - Stellen , ſowohl in

ebenen als Gebirgsgegenden . Bluͤhet im May ,
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Juni , reifet ſeine Beeren im October und No⸗

vember .

Die Beeren , nachdem ſie den Winter uͤber ,

unter Schnee gelegen ſind , werden im Fruͤh—
jahr eingeſammelt , ſind zu dieſer Zeit ſehr ſaft⸗

reich , angenehm ſauer , ſchmackhaft und geſund ,

und koͤnnen auf dieſelben Arten , wie die oben

beſchriebene rothe Heidelbeeren oder

Steinbeeren ſehr gut benuzt werden . Sie

werden leztern in England weit vorgezogen ,

das Landvolk ſammelt ſie daſelbſt in großer

Menge , und fuͤhret ſie auf die Maͤrkte , zum

Verkauf . Daſelbſt werden ſie roh in Torten ge⸗

backen , oder mit Rahm und Zucker gegeſſen .

In Rußland und Sibirien werden ſie ſowohl

roh , als auch mit Zucker und Honig eingemacht ,

verſpeist . Der ausgepreßte Saft , giebt mit

Waſſer vermiſcht , ein angenehmes und geſun⸗

des Getraͤnke , und wird ohne Beimiſchung mit

Waſſer , vorzuͤglich in Petersburg haͤufig zum

Punſch benuzt . Auch laͤßt ſich aus denſelben

mit Zucker oder Syrup , ein angenehmer Wein

bereiten .

* Anmerkung . Dieſe ſo wohlthaͤtigen Beeren /
ſind zur Zeit in unſern und den benachbarten

Gegenden , nicht geachtet , und werden bisda⸗

her nicht benuzt . In den ſchwediſchen Apo⸗

theken bereitet man davon einen trefflichen Sy⸗
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rup , Honig , Eingemachtes , und eine beliebte

Gallerte

In Nordamerika waͤchst eine aͤhnliche Moos —

beere ( Vaccinium hispidum Linn . ) in

Suͤmpfen , welche zu Philadelphia haͤufig ver —

kauft , in Torten gebacken , mit Zucker einge

macht , und nach Weſtindien und Europa in

Menge als eine Delikateſſe verſendet werden .

Mit 8 Staubfäden 3 Staubwegen .

( Octandria Trigynia . )

43 . Natterwurz . Krebswurz . Schlan —

genkraut . Drachen wurzel . Bistorte .

Polygonum Bistorta . Linn . Sp. pl . —
fNGmel . Flor . Bad . II . P. 165 . - 167 .

Die Wurzel holzig , dick , zwey bis drey —

mal gekruͤmmt , innen fleiſch farb , auſſen braun ,
mit Faſern beſezt . Der Stengel 12534
Fuß hoch , aufrecht , einfach , rund , glatt , ge —
gliedert . Die Glieder oberhalb angeſchwol⸗
len . Die Wurzelblaͤtter haͤufig , in einen

langen Stiel herablaufend , eyrund⸗ lanzettfoͤr⸗
mig , am Rande etwas ſtumpf gekerbt , ober —

halb dunkelgruͤn, glatt , unterhalb geadert , fahl⸗

grau . Die Stengelblaͤtter umgeben am
Grunde den Stengel , ſind herzfoͤrmig, oder ey⸗
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foͤrmig⸗Lanzettfoͤrmig , zugeſpitzt , etwas wel⸗

lenfoͤrmig . Die Blattſcheiden oben zerſchlizt ,

braun . Die Bluͤthen ſtehen in einer ausge —

henden , laͤnglichen , eyfoͤrmig⸗ walzenfoͤrmigen ,
dichten Aehre , und ſind mit ganz kurzen Stie —

len verſehen . Der Blumenkelch , fuͤnfmal

getheilt , fleiſchroth , ſeltener weiß . Die Bluͤ⸗

thenkrone fehlt . Staubfaäͤden acht , bis

zehn , ſeltener ſieben . Der Same dreyeckig ,
braun , von dem Bluͤthenkelch umgeben .

Dieſe anſehnliche ſchoͤne Pflanze , waͤchst durch —

gaͤngig haͤufig auf feuchten Berg - und Thal —

wieſen , auf ſumpfigen ſauern Gruͤnden im

Schwarzwalde , im Odenwalde , im Badiſchen

Fuͤrſtenbergiſchen , Wuͤrtenbergiſchen , im Elſaß ,

und in der Schweiz in großer Menge , ſo

daß ſie oft ganz große Stellen bedeckt . Sie

bluͤhet im May , Juni , Juli . Reifet ihre Sa⸗

men im Juli , Auguſt , September , und gehoͤrt

unter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die zarten jungen Blaͤtter koͤnnen im Fruͤh—

jahr wie Spinat , und als ein Zugemuͤß berei —

tet und verſpeist werden .

Die noch zarten Stengel und Blaͤtter ge —

ben im April , May und Juni , dem Rindvieh

und den Ziegen eine angenehme und geſunde

Nahrung .

* Anmerkung . Wir haben von dieſer Pflan —
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ze , in unſern hoͤhern Gebirgsgegenden verſchie —

dene Abaͤnderungen mit mehr oder weniger ge—

kruͤmmten Wurzeln , mit groͤßern und kleinern

Blaͤttern . Die Wurzeln ſind von einem zu—

ſammenziehenden Geſchmacke , den ſie durchs

Trocknen etwas verlieren . Kalm ſagt , das

daraus bereitete Mehl , gebe ein ſchmackhaftes

und geſundes Brod .

Gmelin fand in Sibirien eine Spielart

dieſer Pflanze , deren Wurzel weder ge—

kruͤmmt , noch von einem zufammenziehenden ,

ſondern von einem angenehmen Geſchmack

war . Die Ruſſen und die Kamtſchadalen eſ⸗

ſen die Wurzeln ſowohl roh als gekocht , auch

friſch und getrocknet , mit Caviar ſehr gerne ,

und ſuchen ſogar die Loͤcher der Feldmaͤuſe

auf , die ſich von ſolchen Wurzeln , Vorraͤthe

fuͤr den Winter machen , und hohlen ſie heraus

Vermuthlich iſt dieſe Abaͤnderung , die Gme⸗

lin in Sibirien gefunden hat , auch in den

wildern Gebirgsgegenden , des Schwarzwaldes ,

wo ſo viele in Sibirien einheimiſche Pflanzen

wachſen , anzutreffen . Es verlohnte ſich der

Muͤhe, in Zeiten des Mangels Verſuche mit

den Wurzeln auf Brod anzuſtellen , da dieſe

Pflanze ſo haͤufig waͤchst .
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Tartariſcher - Buchweizen . Ge⸗

zähnter Buchweizen . Bled noir de

Tartarie . Polygonum tartaricum . Linn . Sp.

pl. — Gmel . Flor . Badens . II . p. 182 .

Cin einer Anmerkung ) .

Die Wurzel faſerig . Die Stengel 2

Fuß hoch , aufrecht , gegliedert . Die Blaͤtter

herz⸗ pfeilfoͤrmig . Die Blumen weiß , oͤfters

ein wenig ins roͤthliche gehend . Die Samen

dreyeckig , die Ecken ſtumpf gezaͤhnt .

Dieſe Pflanze ſtammt aus der Tartarey ,

wird ſeit geraumer Zeit , in Schweden und ſeit

etlichen Jahren auch , jedoch ſelten , hie und da

in Teutſchland , ſo wie das gewoͤhnliche Hei⸗

dekorn , der Buchweizen , Heidel . Bled

noir . Polygonum Fagopyrum . Linn . ange⸗

baut , bluͤhet im Juli , Auguſt , reifet ſeine Sa⸗

men im September , Oetober , und gehoͤrt zu

den einjaͤhrigen Gewaͤchſen .

Sie verdient vorzuglich in denen Gegenden

des Schwarzwaldes und des Odenwaldes , wo

das Gewoͤhnliche Heidekorn , wegen Kaͤlte

nicht gedeihet , eingefuͤhrt und angebaut zu wer⸗

den , und hat daſelbſt große Vorzuͤge vor er⸗

ſterm , indem ſie die Kaͤlte gut vertraͤgt , mehr

und groͤßere Samen liefert , und groͤßßere ſafti⸗

gere Stengel und Blaͤtter treibt , welche friſch
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und getrocknet , dem Rindvieh und den Schwei

nen , eine treffliche Fuͤtterung geben .

Die jungen Blaͤtter , koͤnnen wie Spinat

zubereitet und verſpeist werden

Die reifen Samen ſind ſehr mehlig und

koͤnnen als ſchmackhafte Gruͤtze und zu Mehl ge

mahlen , auf ſchmackhaftes naͤhrendes Brod ver —

wendet werden .

*
Anmerkung . Den Anbau dieſer Pflanze ,

habe ich ſchon oͤfters , in der vollen Ueberzeu —

gung , vorzuͤglich in den hoͤhern ſandigen Ge

genden des Schwarzwaldes , wo ſie trefflich ge

deien wuͤrde, empfohlen , da dadurch nicht nur

ein ganz vorzuͤgliches und ergiebiges Viehfutter ,

woran es bisdaher dieſen Gegenden gar ſehr

gebricht , ſondern zugleich an deren Samen

en wuͤrdeein treffliches Nahrungsmittel gewor

* Bemerkung . Laͤngſt dem Rheinſtrome hin ,

befinden ſich hie und da , noch ſehr viele , trok —

ken gelegene , ſterile ſonnenreiche Sandſtrecken ,

welche einſt mit Nadelholz beſetzt waren . Sie

ſollten entweder wieder in Fohrenwaldungen

umgeſchafft , oder mit Heidekorn , Buch —

weizen , ( Polygonum Fagopyrum ) bepflanzt

werden , wodurch der Boden in wenigen Jah —

ren verbeſſert , und die Viehzucht gar ſehr ge—
winnen wuͤrde .
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45, Buchwinde . Schwarz winde . Hei⸗

delwinde . Wilder Buchweizen .

Wildes Heidekorn . Renovée Lise -

onne Polygonum Convolvulus . Linn .

* 1 3
Sp . pl . — Gmel . FPlor . Badens . II . p .

182. 183

Die Wurzel faſerig , weiß . Der Sten⸗

gel 1 — 2 Fuß hoch , windend , ſchwach , eckig,

geſtreift , etwas rauh , aͤſtig. Die Aeſte ab —

wechslend , windend . Die Blaͤtter geſtielt ,

abwechslend , herzepfeilfoͤrmig , zugeſpitzt , ganz

glatt , unterhalb roͤthlich geadert . Die Blatt —

anſatze abgeſtutzt und ganz . Die Bluͤthen

ſtehen in den Blattachſeln , in traubenfoͤrmigen
Buͤſcheln . Der Blumenkelch fuͤnfmal ge —

theilt , dreyeckig , weißgruͤn . Der Same drey —

eckig , ſchwarzbraun , mit dem Kelch bedeckt .

Sie waͤchst ſehr haͤufig auf Aeckern , Brach —

feldern und in den Weinbergen , liebt die ma —

gern Sandfelder , bluͤhet im Juli , Auguſt , rei —

fet ihre Samen im September , und gehoͤrt zu

den einjaͤhrigen Gewaͤchſen .

Dieſe Pflanze verdient bei Mangel an Ce —

realien beſtens benuzt zu werden . Die mehli⸗

gen Samen laſſen ſich ſehr gut einſammeln ,

geben eine ſchmackhafte naͤhrende Gruͤtze , und

koͤnnen auch in Mehl umgeſchaffen werden .
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Dem Rindvieh und den Schweinen giebt

das friſch geſammelte Kraut , eine geſunde und

angenehme Nahrung .

* Anmerkung . Dieſe Pflanze verdient , in

Ermangelung des Tartariſchen Buchwei —

zens , indem ſie die Kaͤlte ſehr gut vertraͤgt ,

auf den magern hoͤher liegenden Sandgegen —

den des Schwarzwaldes und Odenwaldes , an —

gepflanzt und veredelt zu werden , wodurch das

Kraut groͤßer , zarter und ſchmackhafter , und

die Samen ebenfalls ſtaͤrker und mehlreicher

werden .

46 . Heckenbuchwinde . Renovée des Buis -

sons . Polygonum dumetorum . Linn . Sp .

pl . — Gmel . Flor . Bad . II . p. 183 . 184 .

＋8
Die Wurzel faſerig , weiß . Der Sten⸗

gel ſich uͤber Hecken und Geſtraͤuche win⸗

dend , ſchwach , ſehr lang , geſtreift , glatt , aͤſtig.

Die Aeſte lang , abwechslend , windend .

Die Blaäͤtter abwechslend , geſtielt , herz - pfeil —⸗

foͤrmig , ganz , glatt . Die Blattanſätze ,

hautartig , klein . Die Bluͤthen in den Achſeln

der Blaͤtter , geſtielt , in Traubenbuͤſcheln ſte⸗

hend . Der Bluͤthenkelch fuͤnfmal getheilt ,

weißlichgruͤn , mit einer haͤutigen durchſcheinen⸗

den Ruͤckenſchaͤrfe. Der Same eyfoͤrmig⸗zu⸗

geſpitzt , dreyeckig , gelbbraun .
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Sie waͤchst ſehr haͤufig an Zaͤunen , Hek⸗

ken und Gebuͤſchen , am Rande der Waldun⸗

gen , um Staͤdte und Doͤrfer , und in Menge

in den Rhein - Neckar - und Main - Gegenden ,

wo ſie die Hecken laͤngſt den Wegen hin , oft

ganz uͤberzieht und einwickelt , bluͤhet im Juli ,

Auguſt , reifet ihre Samen im September , Oc —

tober , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Ge —

waͤchſe.

Die Samen , und das Kraut , koͤnnen wie

die vorhergehende Art , bei Mangel , beſtens fuͤr

Menſchen und Vieh benutzt werden .

IX . Claſſe .

Mit 9 Staubfäden und 6 Staub⸗

wegen . ( Enneandria Hexagynia . )

47 . Blumenbinſe . Doldenblumiger

Waſſerliſch . Waſſerviole . Blu⸗

menſchwertel . Zyperſchwertel .
Blumenrohr . Butome ombellé . Jonc

fleuri . — Butomus umbellatus . Linn .

Sp. pl . — Gmel . Fl . Bad . II . p . 191 . 102 .

Die Wurzel knollig , fußfoͤrmig, faſerig ,

weißlich . Der blaͤtterloſe Stengel 3845
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